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In Aigßner Sache 

in ~etzter Zeit erhalten wir aus Euerem Kreis vermehrt Kritiken_ 

und Anregqngen zum Geoscope, Dies freut uns, unsere Zeit's'chrift 

hat o_ff'enl;lar aufmerksame Leser.' Denkt bitte daran, dass' in de'r 

Regel ,nicht wir die Beiträge verfassßn, söndern dies,e' "nur" zu 

einer Geoscope'-Numme-r zusammenfügen, Wenn ihr also EUl;'e Kritik 

(od'er Euer Lob) an den richtigen Mann (bzw:Frau),br:ingen wollt, 

s,o weD.det Euch doch - vielleicht via GeoscoJie' - an den jeweiligen 

Autor. 

Vom Vors tand des FVGG wurde uns" ges'agt, das Ge'osGope wäre zu 

"steif", zu schemat'isch. Obwohl ,wir auch ,gegenteilige Meinungen 

zu hören bekamen, möchten wir in Zukunft doch etwas mehr,Abwechs­

lung ">;wischen die Zeilen" unsere,rZei'tschrift bringen. Wir würden 

dies gerne mit Hilfe, von "Zeichnungen, Bildern, kurzen (humorvollEm) 

Beiträgen ßder Karikaturen tun~ 

,Um eine Verb~sserung im obig,en ,Sinn~~zu erreichen, 
," 

sind w:Lr 'auf 
. . ., 

'Eure' Mithilfe angewiesen. Für 'allfälLige Bei träge wäre ,im gelben 

Geol3cope - Couvert am" Anschlagbr'ett des Institutes schon noch 

etwas Pla~z übrig. 

,Der P:räsident des ,FVGG bezeichnet in 'seinem, Jahresbericht das Geos­

cope als: "Forum, kri tischer Auseinandersetzung". Das Geos,cope ist 

nach un~erer Ansicht aber auch Mi'tteilungsblatt, des FVGG, insbeson­

dere aber auch Bindeglied zwischen Ehemaligen und Aktiven. 

Schliesslich haben w,ir' noch folgende Bitte an, zukünftige Autoren: 

Schreibt Eure Beiträge bitte so; ,dass wir sie auch lesen können.' 

Maschinengeschriebeneodei' in, sauberer 'Handsch,rift verfass'te Artikel 

'?,,rsparen uns'; Rückfragen und Mi-ssverständnisse. Die Länge der 

Be:Lträge sollte sich auf höchstells 6 A4 ,- Se~ten bes'chränken. Länge­

re ßeiträge müssen oftmals, aus Platzgründen auf 2 Nummern auf~e­

teilt w~rden.( Uebrigens: auch mit wenigen Worten lässt sich viel 

~ageH! ). 

die Redaktio,n, 
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Beitra'ge 4 

Die Natur ,st,öhnt 

Das bringen uns nicht erst die Umweltschützer bei. All'enthalben 

kann es, jeder"erf'ahren. 'Heute wird, überall und sehr oft ,zu Pro­

blemen des Umweltschutzes Stellung genommen. ,Wir legen' hier eine 

"sommerl,iche". Betrachtung, vor, die schon ,weit über hundert Jahre 

alt ist. In der Mitte des letzten Jahrhunderts ,liess der Präsident 

der Vereinigten Staate,n von Amerika verlauten, seine Administration 

wolle das Land der Indianer :fürweisse Siedler kaufen und di'e 

Ureinwohner Amerikas 'in Reservaten' unterbringen,. Auf' 'di;'ses "An-, 

ge.bot" reagierte der Indianerhäuptling S",attle: im Jahre ,1855. 

Seine Antwort hat nichts von der Eindringlichkeit verloren und 

is't heute aktueller denn je. Die Worte 'des Indianer-häuptlings 

sprechen für' sich. 

Christian Birc):lmeier 

( die "Antwort" ist dem FERMENT 8/9/1979 entnommen. 

Im :Jahre 1855 h.ielt der HäuptJ.ing Seattle vom qtamme der Duwamish." 

.Indianer vor FranklinPierce, dem i4-. Präsid.entender Vereinigten 

staaten von.Amerika, 'folgende Rede - als Antwort auf' das Angebot,' 

das Land des ,Stammes ,weissen Siedlern zu überlassen und die 

Indiflner in einem Reservat unterzupringen: 

" Der grosse Häuptling in Washington sendBt NachriclJ.t, dass er 

unse;r' Land zu kaufen wünscht,. Der grosse. Häuptlj-ng sendet uns 

auch Worte der F;r';'undschaft und dei guten Willens. Das ist freund~ 

lieh :""on ihm, dennwi~wissen, er bedarf unserer Freundscha,it 

nicht. Aber wir werden sein Angebot bedenken,denn wir wissen 

'wenn wir nicht verkaufen ~ kommt .. vielleicht derweisse Mann mi"t 

Gewehren und nimmt sich unser Land. Wie,kann 'man den Himmel kau­

fen oder verka1.d,en -ode,r die Wärme d,er Erd<:)? Diese Vorstellung 

ist uns fremd. Wenn wir die Frisch~, der Luft'und das Glitzerndes 

Wassers nicht 1:Jesitzen '~wiekönnt Ihr .. sie von uns kaLIfen? Wir 
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werdE1ll unsere Entsche idung treffen. Was Häuptling Sea t tle sagt, 

darauf kann sich der grosse Häuptling in <Washirigton verlassen; 

so ,sicher wiesic,hunstlrweisser Bruder auf die W,iederkehr der 

Jahreszeiten verlassen' kann. Meine Worte sind wie 'd'ie Sterne, 

sie gehen nicht' unter., Jeder Teil dieser· Erde ist meinem Volk 

heilig., jede glitzernde' Tannennadel, j ed'er sandige Strand, jeder 

Nebel in den dunklen Waldern, jede LichtLing. Oe'des summende In'-
- -. - .'.-

sekt ist heilig, in den Gedanken und Erfahrungen meines Volkes . 

. Der'S,a:tt, d,er'in'den Bäumen steigt" trägt die, Erinnerung des, 

r'oten Mannes. 

Die 'Toten' der Weissen v:ergessen das Land ihrer Gebur't", .. wenn sie 

for'tgehen, I;lm unter den Sternen zu wandeln,. Unsere T'oten vergessen 

diesewunderbar~ Erde nie" 'denn sie ist ,des roten Mannes Mutter. 

Wir sind ein Teil der'Erde,urtd sie ist ein ~eii von uns. Die 

duftenden BlUmen sind unsere SChwe,;;tern", die Heh,e, das Pferd; 

dergrosse, Adler _sind unse:re Brüder, rUe felsigen Höhe'n, die 

i3aftigenWies,:,n, die KQrperwärme des Ponys -und des Menschen -

sie alle' gebören z\,lr gleichen Famil:Le. 

W,enn also der grusse Häuptling)nWashington I;lns Nad1rlcht sendet, 

dass er unser Land zu kaufen' gedenkt - so ve'rlangt er viel von 

uns.'Der grosseHäuptling teil,t uns mit, dass er "uns, eine~lP'latz, 

gibt; wo 'wir angenehm und fürüns leb~n kön'nen. Er~irdc-'unser 

Vater sein und wir se,ine Kinder. Aber k'anndas: j'emals sein? 

Gott liebt Euer Volk un~ hat seine'rotenKinder verlassen. Er 

s,chickt'Maschineri, um d~mwei:ssen Mann bei seiner Arbeit ,zu 

helfen, und baut g'ros;'e Dti:r;f'e:t;'fjir ihn. Er macht Euer Volk stär­

ker,Tag,für1:ag. Bald werdet Ihr das Lan<;1 überfluten, 'wie Flüs-' 
, "". -.~ ". . ' ' , 

se Schluchten llipabstürzen nach' einemune,rwartet'en: Hegen. Mein 
, ' 

Volk ist wie eine ebbende Gezeit - "ber ohne Wiederkehr. Ne:tn, 

w,irsindverschiedene,Rassen. Unsere' Kinder ~pie1e~ ,ni,Cht' zu-,' 

sammen; und unsere Alten erzählen andere Gesohichten. "Gott' ist, 

und wir sind Waisen. 

Wir \"erd,en E\-ler Angebot, unser Land, zu kaI;lfen, bederiken. Das wird 
, , ' 

nicht leicht sein, denn die,ses Land ist urisheilig.' Wir er.freI;len' 

uns an d',iesen Wäldern., Ich weiss nicht - unsere Art 1st anders 
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,als die Eure.G-länzendesWasser, dass:Lch'in Bächen'und Flüssen 

bewegt,. isi nicht ~nur Wasser '~' s{)nde'rn. 'das Blut unserer Vorfa'hrEm. 

Wenn wir Euch das Land verkaufen. müsst Ihr w~ssen. dass es hei-
/" .' ,_. < J. .-' 

lig ist,' und Eure Kinder, lehren, dass es heilig ist !,lnd dass 

jede flUchtige Spiegelung im' klare1;:L Wasser, der, Seen von Ereig­

nissen,und Ueberlieferungen aus ,dem'Lebetl meines Volkes erzählt. 

pas Murmeln des WasseTs ist die S~imme'meiner Vorväter. Die Flüs,­

se sind unsere Brüder - sie stillen unseren Durst. Die Flüsse 

tragen unsere Kanus und nähren unsere Kinder.' WEm!). wir 'unser 

Land verkaufen" so müsst Ihr Euch ,daran erinnern, und Eure Kinder 

lehren: die Flüsse sind ,unsere Brüder - l.lnd Eure "c' und Ihr müsst 

von nun an den Flüssen Eure Güte geben, sowie jedem' a~nderen 

Bruder auch, Der rote Mann"zog sich immer zurücj<: vor dem ein- ~ 

dringende,n weis sen Mann - sowie der Frühnebel in den Bergen, vor 

,der Morgensonne' weicht ,. Aber die As{)he, unEjerer Väter ist heilig, 

ihre Gräber sind geweihter Boden, und sO sind, unsere Hügel, diese 

'Bäume? dieSer Teil der Erde uns geweiht. Wir wissen, dass der' 

,weisse Marin unsere Art n,icht versteht,. Ein Teil des Landes ist 

i,hm, gleich jedem andern, denn er ist' ein Io'remder, der kommt in 

der Nacht und nimmt von der Erde,'was immer er braucht. Die Erde 

ist sein Bruder nicht, sondern Feind, und wenn er sie ,erobert 'hat, 

schreitet er weiter.' Er lässt die Gräber seiner, Väter zurück ',-

und kümmert si,ch nicht. Er stiehlt die Erde von seinen Kindern 

und 'kümmert sich nicht. Seiner Väter Gräber und seiner Kinder 

Geburtsrecht sindvergess,en; 'Er ,behandelt seine Mutter, d,ie Erde, 
~ 

und seinen Bruder, den Himmel , wie Dinge zUm Kaufen und Plündern, 

zum V,erkaufen'"wie Schafe {)der glänzende 'Perlen. Sein' Hunger wird 

die ,Erde verschlingen ,und nichts zurücklassen' als eine Wüste. 

Ich weiss !).icht - unsere Art ,ist anders als ,die Eure. Der An,bli,ck 
, , , 

Eurer Städte 'schmerzt die Augen des roten Mannes. Vielleicht, 

weil der rote Mann ein Wilder ist, und nicht versteht. Es ßibt 

ke'ine Stille in den Städten der Weissen.Einen Ort, um das Ent­

falten der 'Blätter, im Frühling Zl-t hörenode,r das Summan der In­

sekten. Aber vielleicht nur di;lshalb. weil ich ein Wilde'r bin und 

nicht v,erstehe.Das Gelüappere scheint unsere o'hren Zu beleidig,ei1'. 

Was gibt es schon, im Leben, wenn man nicht den einsamen Schrei des 

l,iegenmelkervogel,;; hören kann, oder das, Gastrei'te der, Fröschen am 



7 

Teich bei Nac1J.t? Ich' bin ein roter Mann und verstehe c1as nicht. 

Der .India.ryr mag das sanfte Geräusch des Windes,' der liber, eine 

,Teichfläche streic'ht - und den Geruch·desWindes,' gerf;lin±g-t vom 

Mi ttagsregenoder,' schwer vom Duft de'r K,:i-ef'er. Die ,Luf't .1S t. 
'.' . 

kostbar für den TOt.en Mann - denn alle Dinge. ,te'iTen dens,elben 

Atelll -' das Tier, der Baum,. der Mensch '- 'sie .alle teilen den-

selben' Ate:m. Der weisse Mann SCheint die LUf't" die er atme,t" nicht' 

zubemeI:ken; wie ein Mann, derseiJ;vielen, Tagen ,stirbt: ist er 

a1:;gestumpfte gf;lgen den Gestank .. Aber wenn wir Euch uTlser Land 

v:,rk,aufe~"diirf't' Ihr 'nicht 'vergessert, dass die Luft uns 'kostbar ist 

-;.., dass die LUf'-t ihren Geist teilt mit all dein lt-ebeti, das sie 

e'rhäJt,. Der Wind gab tmseren Vaternder-erst.eti Atem und empfängt 

ihren letzt.en. Und der ,Wind ,mUSS auch_unseren Kindern-den'Lebens­

geist geben. Und 'wenn wir Euch uns'er ,Land verkaufen, so müsst Ihr 

es als e-inbe~on~eres und gew~lh tes, schätzen, als' einen Ort ,wo 

aUch der weisse Mann spürt, dasS der Wi'nd' sUss duftet von ,den 

Wiesenblumen. 

Da.s Ansinnen, uns'erLand zu kaufe;:t" w8'rden wir bedenken,undwenn 

wir uns ent.schl;iessenanzu';ehme'n, . so nur untef einer .Bedingung. 

'Der w.ei~se Mann muss -die Tiere des L'andes behandeln wie seine li,rü..,' 
. .,. . - - . :~, j' - - .' 

der .. Ich :bin. ein, Wi'lder. und verstehe e,s nic1;tt -anders . Ich' habe 

tausend verrottende BÜffel gesehen, vomweissen M.ann zurüpkgela-ssen 

-: erschossenaus ,einemvorüberfahrenden Zug. Ich bin, ein 'W.ilder 

und kann nicht 'verstehen" wie,das qu"tlrrrende Eiseripferd wi:chtig~r 

sein soll als deTBüffel, den wir nq'L" ,tö,t.en um am Leben zu blei.-

ben. Was, ist, der, Mensc-h ohne die Tiere ? Wären alle Tiere f'OTi, 

so stürbe der Mensch,angrosser Einsamkeit des Geist.es. 'Was immer ' 

den Tieren geschieht,- gesch,ieh,t 'bald aUch dem Menschen. Alle 
- . . - -

Dinge, sind mi teinander verbunden. Was ,die' Erde. befäll t., befällt. 
~ 

auch die' Söhne :der Erde. 

Ihr müs'st. Eure Kinde:!;' iehr'en,'dassder- ,B.odenunterihren Füsseu 

die Asche unserer Gro,ssvät.er ist. Damit sie das .Land achten" ~r'­

iäl:l1,t ihnen, d.a.ss d.ie Erde erfüllt. ist von del1. Seelenunse:rer_ Vor--
- • _c " 

fahren.Lehrt E\1re Kinder" was wir'unseren Kinder lehren: die' ,Erde 

ist unsere Mutter. Was die Erde.bef'äl'l t., bef'äl1t auch die' Siihne 
, -' 

der Erd-e • Wenn Menschen a\:tf', die ßrde spuckeri., bes'pelen sie sich' 
,- - , . - . -' -

selbB~.~enndaB wissen wir, die Erde gehört l1.iciht den Menschen, 

der. Mensch gehört der Erde - das wisseri wir. Alles ist miteina.nder 
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verbunden, wie 'c'fas Blut, das eine Familie vereint: Alle:;; 'is't ver-, 

b\lnden. Was' die Erde be:täll t, befälltau~hdie Söhne der Erd~. Dei­
M,ens 0h. s ohuf' nioh t'das"Gewebe des-Lehens; . er' :La t d'arin' niI,r eine 

Faser. Was imm,er 'Ih:!:' dem Gewebe ant~t, ,dast~t'Il).r EUOJ; seib~r an. 

Nei~,?', TEig und :,Naoht könnet.. Rieht zusammenleben ... Unsere Toten leben 

'f'ort:;in dems'ü13 sen Flüsf\\ender E:i::-~"kehr,en wieder.'mi'td~s .Frül;1-

l:ingsleisem SChr:i;tt. ,.und es 'ist ihre S~ei'El im Wind, der die Ober:" 
. "'.'-

,:fläohe der Teiohe ,kräusel t. 

,Das An~;itine~ d,es, ,weissen Mannes., unser Land' :zu 'kau;fEln, werdE;ln wir 

b-edenken. ,APer mein Volk ,fragt. :wa,sdenn w;ilL der weisseMatm 7-
-"-'/ ., 

Wie.kanri man d~rt,iIimmel oder die 'wärme der Erde kauf'en'::oderd:1e 

Schnelligkei t d~r 'Antilope?, Wi'e, können wh Euch Dinge"verk'iiuf'en -

und wir könnt Ihr'sie kauf'en?K.ön;nt Thrdennm'it ,der Erde tun', 

wll-s "rhr woll t .:. nUr weil der r'ote 'M~~~ eiu.'Stüok' Papier,.unte,rzeich­

net, - undesde'm wefssen Manne gibt? Wenn wir ni'chtdie 'Frisoh,e 

öei' L,u,f't .und. das G:t;iti'ein d'esW~s-sers' besitzen;.,,"'ie' k9nnt Ihrsd:e. 

von uns kauf,en?:!Cönnt Ihr die Bü'f'f'el --zurüokkauf'en,' wennder,l.etzte 

'~eti>tet i'st,? 

Wir werden Euer. e Angebpt bedenken. W1.r :,w'issen, wenn wir nicht veJ;'­

ka~f'en,kommt wahrscheinliohde'rweisseMann m;i,t :Waf'f'en und,nimIllt 

sioh,1i,nserLand; Aber wir 'si.nd Wilde.' D,erweis'se Mann, vorüber:" 

,g,ehend ';i;n 'lled tz öerMaoht, ,glaubt ,er s,ei s o,hon Gott - dem die' 
, , 

~rde,gehört. ,Wie kann , e:in Mensoh seine Mut,ter b,esitz'en? ,Wir w,erden 

,Eue:r- Angebot" 'uns~r l;and zu kaufen'" bederiken. Tag u'nd' Naoht könn'en, 

,nioht ~usammeClieben - ~ii;' ~erden ~uer Angep9 t be-cleriken;ih' das 'Re­

'serv:at' z~geh,en;: Wir werden ab.sE;lits in Frieden leben. EI? Ist un-, 

i>, wi"htig, ,wo wir, den Res1; unse~erTage v'erbringen~ :UuS.ere l(;ind~r 

sahen Uire Väter ge,dertitftigt und besie,gt .'U13s ere Kriegerw0.rden: be:' 

schämt. 'Naoh Niede'rlageti verbringen sie ihre Tage mtissig. -- ver­

,giften, ihren K~rper rlü't, stisser Spei;e 'unö star:kemTrunk~ 'Es ist 

unwichtig, ,,0 wirdenRe~t u~~er~r'Tage verbri~gen., Es ,i,iuCi nicht 

'·mehr, viel'e., Nooh wenige,Stund~n, 'ein paar' Winter - und kein' 
, ' 

.Kind der grossen' Stämme, d,ie einst in diesem Land leb'tenoder jetzt 

in kleinen Gruppen'duroh öie Wälde~ streif'en,1\.ird '.mehr übr':Lg sein, 

um,aride~'Griiberne'i'n:es VoTk:es :zu.trauern _'das einst so stark 

'und v'oller Ho,f'f'nung war wiS" .das Eure '. Ab,e:rwarum sbl1' 'i~htrauern' ' 
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über dent;ntergar\p meines Volkes. Völker 'best'ehen aus. Menschen 

nichts and'erem ... Men~chen kommen und ge1H'p .wiedie Wellen' im Meer. 

S'elbst der weisse Mann, dessen Gott :Jil"i ~ ih!Y' wand'el t und redet;' 

wie Fr <;l und zu' Freund., . kann der gemeinsamen' Bestimmung ~ic1it ent-

~ gehen. Vie'llei~ht sind .wir' <;lo~h- Brüder. 

Wir' werden sehen. Eines wis;en'wir; was der .. weisse Mann viell.elcht 

eines Tages' erst entdeckt - unser Gotti§t'Derselbe ·Gott. Dir 

denkt v'i"elleicht', dass Ihr. ihn besitzt· ,- so wie Ihr unser' Land zu 

besitzeti traohtet - ab'er das ,feörint Ih; nicht. Er ist der ,Gott der. 

Menschen "':·'gle~cherm.assen der "BO'f:;en und der Weiss.e"n. :Öi~eses 'Lä-n~:l 

ist ~ihm wertvoll -'und' die Erde :verletzen heisst ,ihren SCh6pfer 

(erachte·n. A~_oh die' Weissen werden vergehen, eher vielleicht als 

alle Efnder:.en ~3tärme. Fahret fort'; El,ler Bett zu verse~che~,. l,ln:deine; 

Nachts werdet'Ihr ,im' eigehen Abfall ersticken. Aber· in Euer.rn: Unter-.' 

g2mg werpet' ihr hell strahlen - angef~uert von- der 'Stärke Des' 

Gottes, der EuQ.b.' in dieses' Land brachte ~. und Euch bestimmter 

über dieses L",nd und den roten Mann zu herrs~ohen. Diese, H~st:i,mmung 

ist Uns ein Rätsel. Wenn d'ie Büffel alie geschlachtet' sind - die 

wilden Pferde gezähmt - die heimlichen W;inkel'd;es Wald'es , ,schwer 
• • f • • • • '"_. / • • ( 

vom Ge:':'uch vieler Mepschen - uncl<;ler AllbLl.ck reifer Hügel ges'chän-

det von re'ctenden Ilrähten .-' wo ist 'das Dickicht - 'f~rt, wo .der 

Adler - fort ,~nd'was' bedeutet' ,~s~. Lebe.wohl zu sagen, d'em sohfJ.'el~;: 
.len· Potly und der Jagd: das Ende des 'Lebens '"' und de:n Beginn des' 

Ueberlebens. Gott gab .Euch Herrschaft übe,r die T;Lere, elie. Wälder' 
, . 

und den roten Mann,. aus" einem b,eson2leren: Grund-.' doch dies,er"Grund 

i!"t uns ein Rät·sel.' Vi:elle{'~h~ 'kö~nten ;'ir es vers~eh,,!n,\ wenn wir 
. . . 

wüs,sten, wovon der ,weisse Manri träumt - welche: Hoffm;mgen .·er seinen 

Kindern an lang.enWint'erabenden schildert'- und'''Wel~he Vis.ionen 

er in ihre ·Vors.t;ellungen brennt', 130 dass 'sie 'sich nach einem l'1orgen 

sehnen. Aber wir sind Wilde - die .Träumedes, veissenMannes s'ind 

u,ns .. ve;r'borgen. Und. weil sie uns ve'rborgen si~d, ~erden' wir' un"!'ere 

,eigenen Weg<;> gehen. Denn .vor 'allem schätzen wir das. Recht eines 

jeden Mens.chen, so Zl,l +.e·ben,· wie e,r selber es wünscht:... gle,ich wie 

yerschieden von seine:n BrüdeTtl er ist. 

Da!" ist nicht viel,. 'was uns";-erbindet. Wir. werden, EU€lr Angebot 

bedenke,n. Wenn wir z";stimmen, s'o nur um das Reserv,~t zu sichern, 
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.das Ihr ve.rsprochEln habt. Dort· v.ielleicllt 

'zenTage ',aUf un'sere Weise'. 'verb=r±ng:en. Wenn der- lej;zte. rote Mann 

vondi~,ger .Erde gew·ibhen ist· und 'S,E!i~' Gedächtn:i~ ,nur noc.hder 
. " . .' " .. , '. . 

'Schatten eitre:i:' 'W:olkeüb~:r::' ,C\er prärie, w;i,r.9 imlUer. I).och ß~,r Geist 

~~iner väte.rindies~n ui~r,riundindies~n WäJder:p.lebendigsein~ 
De'~n' 'si~ li~bten: diese. Erde,w:i~ das Ne!;ig:E\borerie den Herzschlag 

seine·r.Mu'tter. Wepn wi'rEuch' uns'er Land verkaüfen, li,eot .'es, :;;co ' 

..... .. "." ·i:Le"ht~n.~.: küm~er.t·.·····E~ch,. S.o' ·w.ie· ~ir 4h·s.".:Icli~~~r.t~ri\J be"::-: > ". 
::~'t:::r d:: Erinnerung an 9a~ Land ,s.o~wie es :Ls t;~en:nIh:r;~s, 

'riehint~ und mit. !il1 EUrer Stärke, Eurem Geist,Elirem FIerze:n"er~" 
haitetesfürEUre;JÜnder u.nd 'iiabt .es'~·so wi;e: Gqtt urisal;i:e 

liebt •. 

Denn eines wissen' wir ~uns·er Gott :ist derflelbeGott'. DieäeErde' 

:lst <'ilimheir~g. 'Selbst 'der w~isse ,Ma:):irlkarinde;'gemeinsamen Be­

's'\:;:j:tmJiung nicht entgeheiL Viel1ei. c1i:t s±nd wir doc-li'.. BrÜde~; I " 

\. 
\ .. 

*.*********-j(:***~****,**********'******-*******;"******-l\'**:**,;:*********~ 
.... :. 

Wir' suchen noch Leute ,diebei der .Vorbe.re,i timg. einer. 
, ' 

,Al 't,erna tiv - Vorlesung im ,SS~!P8l~1.l~ Th~ma "J .W~l tll. 
mt;!;h~lfen wÜ;den;. Weu's irttßi'essiert;' 

wirt,reffen u.rts' jeweils am 

Mittwoch'um,18 Uhr. 
. , . " 

I!-ämistrasse 66 ,im Sitzung:as~al.' 

,Gg S~tudetitendes J'Ele~ 

" .. ' 

,''''**'*********7i***********~***:**lH**'******,****,***********'******~'****** " '" -" .. "' .. '-~"'-

r ' 



uniwelterziehung 

Es ist heute :für viele. ke:i:neFrage' mehr; dass w.:lr mit' dem Raum.- . 

sChiff',E;;de auf Selbstrjlordkurs~ind. Entscheidende Kursänderun_ 

gen innert nützlicher ,Frist s'ind: heute jedochnicht einmal an­

deutUngs:"eise zu erkennen.·Die/Uneim;-ichtigkeit von Hauptve.r­

antwortlichenanden Hebe,ln der Macht treibt manche in gefähr-. 

liche Res;Lgnation. Sät~e ,wie IJ es hat ja doch kein.en Sil).h " 

und, 'ähnli{ches sind deutliche, ,Zeichen dafür,. Sich'er kann ifiLMo­

me'nt nicht m4ct einer kurzfristigen VeränderUng der 'ge~;ellschafi-. , 

lichen und 'oekologis'chen Zus,tändeg.erechnet werden. Soli~t1 wir' 

uns d~d~f6h en'tmutigen lassen? Bringt es e.inen Sinn; woenp. wir 

uns ,s J:;andig 211e- s ~heinbar ausweglo~:e~probleme vor" Augen, h(l.l ten ' 

ohne .einen ·Schritt· weiterzugehen? Probieren wir 'doch Ansäliz~ 
, <., -':- - " "', 

aufzugreifen, 'die ,uns "in individUeller wie auch in gemel.~schat:.t-:­

l'ioher Hinsl'ch:t wei terb'1ingen! 

Iri Lli'esem 'Sirine organisierten 3l.e,sßn Winter, einige BiologiEi­

studenten, die" Oekodilemma - Vorlesö,ng ",:d'ie 'allwöch.,mtlich 

tiber hundert Student·en 'anzulo,cken ve';'mo,',hte. Aus, dieser Ver-
- - _. -' - . . - . 

ans;tgl tung stamrne ll folgende iGedankeri zum Thema "Umwelterziehung". 

per Begriff "l!mw,elt" ist dabei in s~iner weitestep.Form' alif,z.u-

fassen" ;"1"0 unter Einbeziehung unser",r nat~rlichen,oekolog,i-
, " 

schen .und geseLlsch'afliohen umwelt, 

Di'e ins,titu'tionalisierten politischen 'G:r:emie'n baweisen in den 
" .' . . 

letzten Jahren immerdeutlicher"d~ss sie .unfähig und teil-' 

wel.~eaUch nicht 'gewillt sind ,die', wel tw'eitans tehEmdE)'n pr~bJ..em~ 

wirkungsvpll zu bekämpfen., :E,s wird ,alSO eine, Sens'ibilisierung 

der ~enschen v'on, der Basis her nötig. Bewussj:;seinsbildung" ,Um-
" - ,--' . , 

welterziehul).g muss zu unserer vordrl.nglichen AUfgabe we:r:den. 

Dabei helfen Ken~tnisse der Meth6dik~räfte spa~e:U. 
, ' 

Wer: kann._a.1:'s Umwelterzieher, 'ais,ilewusstseinsbildner tätig,"se'in?, 

In' e:.cster L,inie einlnal jeder einzelne. Dann gibt .e.saber Pp.'- ' 

sitionen, von denen aus die,erzielteWirkung,urigl,eich grösser 

ist alsande:r:swo',. 'Es sind die~ z .BsP'. ~'Kaderf,urik'tionen in Po-

li tik und Wirtsohaft "Leh~- uüd a'n'dare, erzieherischj3 Beruf,e. 
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mese potet).ti~lMnVmwelterzieQ.er haben ihr !zjcelpublik~m 
(schuihas~~, 'An~es,tel~t~)..be±, dem siCh iiieJtewusstseih~bÜ-' 

':dung in 'verschiedenen Scprittetr ,ab,spielt. 
, 

sehr.it,t' A!' ,UMW;ELTGEFlJEHLSM1j.ES$IG ALS SC"HUETZENSWEwr'E'RKENNEN. 

Sehri tt "B , : 

'-"'.;. 

S~hrittC 

Seh,r,itt b 

Es ha~d'e'lt ,sichhi~r um eine~ 1!l~hr' gründlegimde vöi'-, 
aussetz..UlJcg. de,renBai>ü'irt qer' KiY{d:q,ett ,gElbHdet 

/' 

Da'r Mensch' nimmt die störung undden'-Verlus't einer' 
", .' .. ' ...... ., . .:-

" ,ihm angepl3,ssten',"Urrttie,it einersEii:t$gl'lf'Üh:Lsmässi'g 

wahr~.· Ahdererseit·s. tut e-r 9·i,e~.:.~·b~·r .. ··.~uo.1i ~l~:t:ch': 
'. . . ~ . .... . ... 

ratiönaie Uy.C!Wi(lcsenschaf't,l:icheu.ntersucnung. 
.. , , . \". . '. " 

SYSTEME, ,UND ROLLE DES MENSCHEN DARIN ERKENNEN. 
' ... ' .'-' .'. -' .. ' ". : .. -" ~. ;.' . 

,.Diese ,Zusahunenhähg-ewerden ,von Natur'-und'Gei'stes-

wis'sensQ?-a;f't'~ng'eIi1e':i,n~~am ~ierarl;>Eiitet. D~i;: Meri.5ch 

bekomm't einen Ei~drUb:k v6i1., 'sehere1gener; ,Sit.uation 

inne'rh<'i1bdes Gef'üges. 

" Seine' eigene I.'ositi',~ri, einig~'rlJlas,sen erketmend. kann 

dEirMerüj,ch daran'gelien.se,lber ef'fü:ietit Bewusst_ 

seinSbndun~ "zU:betr~ioen. • bZ;.~Mit~~l' und' ;ege" 

da~u' zUß4chen.' 

'.-'0.' 

" Z~ei,J.3ei'Elpieie: Ein S?hüler f eier in' der, Sohulediese vi.erS6h:t;'i tte . 
dur.chl,ä.uf't, .k&iin späterv:i,edertätig sein alSErziehe;r~in eif(l~.er·:·· 
Richtung. Ebensö'ergeht'e.sdem KoriEl~~6rite:n:äusdeIi1 ein umwelts­

bewögerier Mens chw:Lrd ,·der seineEinka:~:fs,geWohn~e i teu ä.lJdert; in'-

·.ct,Ellrli'4n '. das "ta,r~nhaus dazu erzieht. Der "K()nsum~n:t . wird dies 

seine;; Kinderri wEd tergebetr~ 
. ",-

~sSind in -di~sern BeispiEi'lzWEji":w-iehÜge'Zielpe,rElor'len ein.er ersten· 

Pha~e v:ou-?tll'Welt;a'erZ;i,ehUrig. a~der·'AFb~it: Lehrerutlci;Kade:Z;de.r 

Wirts c:b'afL Sie~nts tammene:Lnembeg;enzteri Krefs'vqti per~o~en f 
. aUEldem'~eraus,ßehr w:i.rk~ng~~Oll Bewusstsein;bi1du~g betrfeh~n 
werdeI'l ktlnnt,e. 'Di~Erzi'ehung di~slilr Erzieher is:tder~eig~jnt'Hohe 
Kampf der 'ümw~;ltserziehuug.'1st:indie.~en'Kreiseri e:in~~1 ~in 

., . ,.- '."!.',., -1 •• • " , '. 

gewisser Sta,hci der· Sens1.biÜsie'rung e'r:r...eicht ,'wird· au'o.heihe 

'D'ominik Sieg~ist 

..... 



DER GEOGRIFFEL 

Axel Priebs 
Postfach 3703 
.2300 Kiel 1 

An di e 'Redaktion GEOSCOPE 

VGU;.Möhrlistr. 23 

Gepgrllphü;ches .Institut 

CH .. 8Ü06 Züri ch 

. Li ebe Korrmflitonen,' 

, 13 

Kiel, den 4:1,1981 

v~r einiget Zeit fiel uns ein Exemplar des .GEOSCOPE in die Hände .. 

Wi r,' se 1 bst habenimver9ang~nenJahr damit begonnen, am Geo.graphischen 
Institut der Univer~ität Kiel' den 'GEOGRIFFEL herau;zugeb~nUnd 1980 ' 

(ireiNummerp fertiggestellt. 
, " 

Wir wUrden uns freLien"wenn Ihr .uns - als Allregung und zur Information -

die letzten Nurrmerrl Eures GEOSCOPE zusenden könntet . .Im Austausch liegen 

diesem,Brief GEOGRIF~ELNr. 2 un'd' 3 bei. 

Vi~lleichtkonnte~ wir- auch zu einer wejter~n Kooperation 'komme'n - etwa 

'dur.c'hden Austausch von Artlkeln zur, Lage de.r 'Geographieausbildung in Zürich 

'bzw. in 'der Schweiz sowie in KieT bzw. Eleutschland ? 

'Auf jeden Fall würden wi r uns fr~uen, wi eder von Euch z!1 hören, I, 

, Mit herzlichem Gruß aus demrKüstenland Schleswig-Holstein 

(für die GEOGRIFFEL~Redaktion:) 

ßJU . 
(Axel Priebs) 

'We:p hat Interesse, mit Kiel Kontakt Eüifzu:uehmen? Wir stelhm uns, 

vor, dass man dazu :eine kleine Ar'beitsgruppe bilden könnte. 
- . \' '" " '--. 

Interes'senten melden 'sichbit'te beim FVGG-Vorstand, oder' .bei der 

_Ge ase .ope-Redaktibn. 
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GEOGRAPHISCHES I NSnTUT 
DER UNIVERSITÄr zctRICH 

"Ausstellung im Lichthof der UniversitätZürich 

-Geographie.:. unsere-Projekte 
_ • i " -! 

Eine Ausstellung des Geographischen "Instituts und des Rektorats der Universität Zürich. 

Dauer der Ausstellung: 
26. J~mLJar bis 27. Februar 1981;"Samstagnachmittag und Sonntag geschlossen. 

Ab Beg:Lnndes SOMMERSEMESTERS 1981 :-i~ der U~:i.versitätIRCHEL 

Blick in die .A:us"stellung im Lichthof 
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Vorbemerkung: Um nicht immer ein Jahr hinter dem 'Kalender des 
'Institutes nachhinken zu müssen,möchte der Vorstancl i1'\ Zukl).nft 
das'Veri3:Lnsjahr auf Ende der Sommerferien ab'scl.lJ,ieSSEHJ,. Dami:t 
köntlte unser, Jahresb<3richtJeweil~ im Januar' . im Jahres,bericht 
desIJ}stitutes . erschein~n.·WiJ;hoffen aufdieposit,tve .AUfnahme 
diesJ;l~ Vorscl.llages· an, der nächsten Mitgl'iederversammlung. Tm. .'.' , 
letztEmqeciscope'wurd e der genehmigte Berichtfiir d~s Jahr i979 
abgedruckt, .welpherausGründen, die hier nicht mehr zuwiecler­
,holen $Ind,nicht im Jahresberichtd.es' TnstituteserKchien',Die ' 
untenstehenden'Zeil€m stellen unseren Vorsch;La,g für' den Bericht· 
über das. Jahr i980dar und müssen 'ander ,ordentl,ichen Mitglie- " 

deJ:;versammlung(Mittw,och n.Fehrlia.r, 12himHörsaal! )ge.c. '," 
nehmigtWerden. Sie würden dann mit dem Bericht·überdas lau­
fende Mini-,Ja1;tr yom 1.1. 8lbis 30.9.81. im Januar 1982 ers chei.,. 
ne'n . und es.h~rfschte wieder ordnung im statuarischen, Betrieb.,'! 

In 'per ordentl;ichenMi tgli.Eiderversammlung -Vom 24.·Januar 1980 

'wurden Doris.Baumann,AnneGilbert ,Urs Schor,i l,indJakobWeh3s 

neu ~in, den ach tköpfigerJ. Vorstand gewähLt. DasPräsidiuin ging 

vom austretenden Hans Gat.ti an Jak:öbWeiss über. Durch einen 

,sehr bedai:Ierlichen Unfall mu'sste 'MichelGelbert ein ganzes Se-'-
,', -',' -' :.' [ 

ine<;lter1ang ,;ussetzen und'.AndiW"rderkonzentrierte sich;au:f 

die' Arpeifa1:ls"einemI2ip1o~ .. SomitwarenVOin~raktischam-tfereii­
'den Vorstand zwei Drittel.neu - undesso11:tejaeinllheisser 

Sommer" werden, Diese b~iqenTatsachenwarenjedoch nicht 

allein'au'sschlaggeb"end, dass zui-Zei tunsere, Statuten ge'samt"" 

revidi.ertwerden.) In der Versammlung' Yom19 • ,November 1980, 

traten d'~nn?Pomiriik Siegrist, und 'Richi 'Wo1ft' anst~ile'v-,on 
" , - - ' ','" 

'Michel Ge1bert. 'und AndiWsJ:\der. in den Vors,tande~ri. 
. . , 

In.einer ßl1.erabtastenden Phäse brauchte .e,s eInige, Zeit,bis 

sich die veJ:.:5chiedene·nlndiv:LdualHäten d'er Vorstandsmi tglie-'.' '- , , f 

der zusammenfinden konnten. UmsQvie1fä1 tige:r. ist darauf ,uns,el:'., 

.Arbe:LtsbeJ:\eich geworde? unl'ldel:' verbindend'e Kitt hält. 

'Weil wir die Interessen der Stüdier;euden ~ertl:'et~n,ist ,der 

,vere:in's'ozu 13 agElU defin:LtionSgemäs'sauf Konfliktkurs 'mit dem 

institutCwel,ches allS NiChtstudier~ndenibesteht). Esist·~Cb.Wie .... 
• l:'ig,diese Situatiönimmer n\lra1s anl:'egende"kritisChe(}~gen'­

·~be.T',ste,11qtlg ,b-e-trach',ten ~-_-ZU. könne'n. D A1l8: de~ :-:pcLlci~,en s-·t eIl llug, 

brech~n'- je nachSpai::mung, Embti'onend",;rch,und di.e sach1iclle' 



, " 

Selbatkri Hk;, w.enn i.ch' .hier uriser~ Fehler hervo:!-,heben und dem 

"Insi;itut",Lob uJid 'Fa:irn~ssp;re:iseverteilen 'wÜ~de • Ehrl:L!JhelC ' 

lS.t ,zu sag'iln,dassder.~>()rst;::nddiE'i zu'saiIlm~narb~H wenlg,frllcht:" 

bar :t:and und, wir sahen uns in den :wen:lgsten'.Al<tionen unt.Elr-

·stüt'zt. Dabei v~fstehe~Wir unsnatürl,*chalsunte,rstüt\z;~;;'s-
weri;e K;äf'ti' wir. Illochten verbessern, ~:Ltalle~'was:Wir:tiuno: 
_Kr,itikye-rste~en"w'ir w:eder als' ~O~:~HY noch negativi~Orid'ern' 
,ai~notigli' AliseiMn<;le~$etz~rigauf Klarll'Il&' ;hin • Dem;I:nsÜtu;,: 

fällt ~n"d:ie-semp;,9';"ess "me:L'stell,sdie kOnE!er';ierende, RClliezu. 

Aus ,dieser Stellun~ h-er<\us. :werden ,wir dann .oft ,mis--sy~rstanden" 
undma:n_-einpf::Lndet ,es.,wömo.gliöhals· K:omp'eterizü~e:i:'scJ;1rElitung,'" 

.. . ., 

~-~etl:n ·wir· u~s. (~ri'~h5":d'?:fÜr'~ i~'te~e~:-S:Ler~~, ·~.as';· Unsere" ~;Pof'.es;~·o~en.'-
" . ",' 

tun und wer wie berufen. wird; sei es. al§! , PrO fes's or, 'oder, Assi::' 

stent. :Wir sind d~be-iab~;Wederaggre~siv ,'noch sub';'ersiV, wir' 
'. '". '.- -.. ' . '. .'.:' .. ' 

w,aren gariz 'ein;f'achschlechte Vertret~e:r 'der,-,Studentenseite,.' wenn. " 

wirnio11rt v,ersuchtEm,eine, 'gewisse Mi tbest:lmin,ung z,U:erlangen. ' 

.Es f,s't p.ur le-g1tim,>:wetin uns di.e Vera~twortLmg des. Wissensch8.i'--

ter~.· ~n~ ~ s.e~~~e E·~~·~~hU.n;~ (A-~s~ild~~g): .. ~~ '~:~z'ß~ ~:i~.eg't .. ' , ... ". . ... : ' , .' " . 

'vrir;h~ben, 1980 verrilehrt~ego~nen. inmöili.chst vi-elep. Bereichen·' 

Alte:rnätiveh{i.m ~it~nund. nauen Sin:~ des 'Wort~s ) auszuarbeiten , 

und an'zUl?iei;en, -,' utl,d dem Wettb~~erb von al}-en GeQgraphiE\k~nsu­
-mente,p.' au~zusetz~:n • Eslau:Cen Arbei tsgrupperi~;i.iber:IIGr,uI).ds tu:" 

dium "". 'IKoll oqq1.9m " , ,tLehrver'ans,tal tunge'ti"-" "HuIl\:;tp.gecigraph,i s-" 

und 'i'In:tö'rma tiori:" ;:'daneben 'g.ibt',.es' vers chiedene 'Lesegruppen,. 
. .•.. . .' ' .... ,.. • ....• - ......• " .... : ...• '. ; ... .1 . ,." '. I 

'Bei-dt.esep. Arp,e:bten ~onneriwir ,p.ibht gei;11.lg Hi'1:re,-unqKr:i,. tik vo~ 

allenSe:i,'ten 1;l~kol1l!llen • .Leider. ge.schieht, dies nur selten r,ron-' 

tal oder 'in';FO:r'l11 vou:korikretenBei tragen~ .. ' . • 

EinJahre~berie~t',~{)-i1 i~ vermutli,eh Da te~aufzijJ:l.ltingsein •. ' Weil 

eine solche jederzeit von, uns auf Anfrage ausgehändigt wird,' 

. erlaubte iChlll,:Lr da~: PersnnliohEl. i Damitmöcht~ .ioh die Bi t'te a:ri 

al,re ,Ge-6.~raphetiverbi~den; ~ki;iv?:ui ;irgend~ine Weise beim 

Vere;in mi tzua:r;beiten ,ihnweiter:zu tr,(3.gen .D~!", GEdSCOPE; sollte 

als Forünikritisqher .A'Useirtan,dersetz-ungdie~en,; Neben den ver,-'-, 
. ." .' . .. - . . -~. , 

balenBei trägen müssten aber auchmöglic:;hs t v,:Lele 'in dEm Ar'-· 

beitsgruppenmiiina'chen. Irgendwi~,' löhnt' si\Jh de:!;' praktische 
.' '., .•.. . . I . . . .. 

Eitis a t21immer\. " 

Wir wünsöhen 'allenein'gu~e~~ i98~ 1 ". 
für denVorstalld 

JakobWeiss 

, ~ ." 
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'Heimatmuseen ,(J .Teil) 

'ehr : Birchme,ier, 

der Nord- und N'ordost,schweiz 

Historisches Museum in Schloss Aroon 

'Oef'f'nungzeiter:: Sommer (Juni-Sept): Montag - Samstag 14-17h . 

Winter 

Schlossturm 

TurmSlube 

Waffen 

, Handwerk 

Mittelsl!p' 

N E FT E NB ACH ZH 

. 1. und J. Wochenen~e 1m Mt,' 

Themen: 

1. r S,tac;lt und See 

P'läne 
Bilddokumente 
Recht + Brau'eh 

2. ) 

J. ) 

4. ) 

Barock und Rokoko im 
Bürger- und Eauern= 
haus 

Von der jungsteinzeit 
zu den' Römern 

Aus Arhons,Kirchen +, 
Kapell"n 

Most und Wein , ' 

Zur, Ges~h'ichte dBr 
Was serve,rs orgung 

7.) Dokumente aus ~er Zeit 
der Stadtgründung 

8~) Zeugnisse blühenden 
Handwerk~ ~5.-19.jh 

'9.) Arl:>onsTndustrie 
Grosse,Arboner 

1.0 . ) Bl,ank- und Feuer= 
waf'f'en 18,~20.Jh. 

Hier wurde ein, Ort's:: und Wein~~umuse~ ,neu eing~richtet. 

Ausku~f't e:t;'teiit die Gemeindekanzlei. 
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ZR 

Orts- und Fischereimuseum 

Oeffnungszeiten: jeder 1.,Soimtag im, Monat, 14hJO - 17hJO. 

1.), Bildd'okumente, Kartep" StiChe u.a.~. 
städtchen Egli~a,';1 , 

vom 

2,. 'j Fis cherElimus eum nl1 t Gerä ts,chaften und Dciku.mElD ten 
zur Fis~h~re,i am'Rochrhein (Lachsfatig) 

1;':s sind einige Schrif'ten' über Eglisau und über' die ehema'lige 
(Lacbs;-) Fischer;~:i.. im Rochrhei1'l ~rhältlich; 
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M ART H ALE N ZH 

Neu eingerich'tet wurde 'Ln Marthalen,dir,ekt hinter 'dem, Ge'= 
\, ,." - " , . 

nieindehaus, ein sehr reichhaltiges Heimatmus'eum.' Die viele,n 

a!lsges tel,l ten Geräts cha:('ten (nehs t einer Eil ten DOr'I's,cpmiede, 

Zehritenplänen, Karten u.a.m.) verdeutlichen die ehemalige' 
", .. .- '--- - /. - .' 

Funktion Marthalens als Bauern- undWei'nbaudorf. Be~erkens= 

wert ist auch die vollstä.ndig einger'ichtete Trotte. 

'Oef'fnungszeiten: jeder{ 1. Sonntag' im Monat von 14 -17 1Jhr. 

Zusätzlichbesi'tzt' Marthalen noch ein kleines, aber 'sehr ein= 

drÜcklichesWohntnuseum. Es handel,t sich um ein ,sehr qltes, 
.. , . '.' - -" '. '. -
im ursprünglichen Zustand bestehendes ,',restauriertes Haus, 

dessen Besuch sich el;lenfalls lohnt. 

:a E -R I N G, E N SR 

'klei,nes Heimatniuseum (Au~kU:~ft Gemeindekanzlei) 

NEU N KI ReH SR 

Landvogteis chI 0 s s mi t He im'a tmus-eum (AUSkunft Gemeindekanzlei ) 

H A'L LAU SH 

,kleine~ Heimatmuseum (AUskunft Gemeindekahzlei) 

S T, EIN _AM R' H "E I N SR 

Das kleine schmucke, mittelalterlich ~nmute~de Städtchen mit 

se~ne;' reich-bemalten Häusern und den engen Gassen, besitzt_ 
~- -', 

nebst der ':Burg Hohenklingen eine kleine Altertüm_ersE!.mmlung, 

die sich im 2. Stock des Rathauses ,befindet • Die Sammlung 

setzt sich in der' Hauptsache zUBammen aus den übriggeblieberien 

Beständen de,s ehemaligen Zeugllauses, das seinerzeit die Waffen 
• ,- I \ 

~aus' Zür,ich bezog" u'ndquS' den ql tenStadt- ,und Zunf"tdokümenten 

wie Banner, Karten,Wappentaf'eln u.a;m,. Sehensw'ert sindaujeh, 
- - -' 

di,e 13 Standesscheibenvon\1542, die, gtein von den Standen 

geschenkt erhielt: 

(Auskunft: Kqnzle:i: im Rathaus, L StcH,k) 
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S (; H· L E.l T H E IM. SH 

Ein,sehr'orginell~S, kleines Gipsmuseum gibt e±net:t schönen 
- .' - \ 

Einblick in 'dey\wenig bekannten Aspekt der ~.schlaatemeril 

Wirtschaftsges,chichte:dem ein'stblüh~nden Gipsgewerbe,d'em 

Berbgau u';d d..,; Wei ter~era':beitung des geförderten ,Mate.':'iais . 
. - , , 

Betreut wi:rd die satnm'~ung von. alte'; BergQau-undVerarbeituiig$~' 

werkzeu~en durch den pflllsionierteriscJ;:ileitheimer Lebrer >Hans' 

Wanner, der, immer an, de.n e,r'stet:t Sout:ltagen der Monate April bis' 

Oktob'er, von14~16 Uhr: im Museulniteilt,.um den Besuchern'das 

dargelegt.., Th<ema, mitvleien Fachkenntnissen. zu erläutern. 

Gips w'ar', 'aus. lOkalhis,torisohef,Sicht gesehen; für die Regio,y\' 

S?1jle i theiinv~n gross~rBedeu tung; Z,wisohenl 790 und ,i~44' 
trieben Gen'eratione,n von ~Gips'brechern,eingege.n Z"km Stöllen, 

um;f~ssende,sLabyrinthinden :l1ntergr'und. Als' der Stukatur- und 

Düngergips nicht 'meh;gefragtwar, WUrde 1944"das'werk süll= 

gelegt. Das B:e:Dgwerk se'lbstka:nn ·le,ider nicht. mehr besichtigt' 

werden. 

Doch die Sammlut:tg im Schleithe.imer Gips)lluseum ist auch ohne 

diE: Möglichkeit !f'U einem Exkurs ins E':'dinnere einenAugenschelt:t 

~wert.Zudeni besteht die MöglichJ:<:eJ..t zum Ankauf einer 'reicht 

illUstrierten BroschÜre (mii Textert.,Bildern, Plänen u.ä.m;)' 
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Freundpchaftsspiel FU B gegen 'U' .;. Z 

Hello Fans! 

Was "f.ür ein Matoh! Inder ersten Hälfte spielte Gaststa.r,Ei 

'seine gute Grundkon'dition, (Über. 600 Seite~) aus und zeig:te eine 

vi.:r'tuose.Dri bbelleis tung. SE)inraf'fini,erte'sSpielfand z~a:r 

riicbt 'überall d~n e:r'w~rteten _-Anklang" vermtitIiohweil die me is teil 

,Mi tspieler sichungenüg,end ,.angewärmt h·att~n. De'nnoch zeigte , 
'mare sioh'vou'd'er, Demol1stratibn '-ohne StarallUren uebrigep.s.-

1;:>'e e i ndruok t •. 
. -._-

Gl",ioh zu'Beginn der zwe-iten Hälfte zog di3-nFlEt pfliohtbewusst 

,mit,de-in Ball weg, kam auf dergrossenWiese, rasch ausser 'Atem 

Und musste an Eii;i.berlassen.Ei stopp,te geschiokt urid wOllte 

{"Urs· erste an Liber.o ~It zurückspiele-n; do oh <Hes ~r' verpasste 

den Bal.l il1;' Out. Naoh ,FehlEmtsoheid warf :,1:1; ,wieder ein und, 

erwa;ir;;ngsgemäss se'izte sich, nun lio in den Vorde':'gruhd. Allzu­

ras~h wollte. er etnTor erzielenund,sohei.t'erte knapp a!11- auf­

merksamen'Ei, der i~f3 Gpal geweohs~lt1;tatte, Naohdiesem ersten 

Auftakt hätte mari eine wei't'ere'l'eniposteige-rung erwartet, dooh 

nun machte- sfch,bereits d:i~ schlechte Kondition derSpieÜr 

bemerk)::lar. Ledigli.chder, für se.in Lau;fpensum bekannte- Wa zeigte 

einege-fällige Fleissleistung, dochs~e tCermoohte-"niemariden 
,. '.", ", " , ,.... . - .,.. ' . - '.' \' 
so richtig mij:;zureil?ßen.M'it: Spannung, beobachtete man Bü ;.. deri, 

.'" ,'- -". . '. ~ 

IlieNastasedieses Fusiballs -un~ wartete auf e~~e seiper 
. -, -_."' "-

La\1rlei:t.Der Schocke:f bliebau,s un,d Bü vermochte mit se.iherge-

mäs~ig'ten Eirüagezu überzeugen und gewann, sich sogareinig.e . 

Farts,zurück. CEr,sol1 sie noch am gleichen: Tag wieder,verlor~n 

haben: )Plötzli~h setzte jio,rtac'h ~nve'rh9ffMm Steilpa"s,; noch-­

(llalszuni.Schuss an,. Ei lenkte an den Pfosten uild der Ball spick­

te ins Tor Von Ho zU,rück. Nur '!erha:ite~erA:ppla,us für,dieses 

Nom:Ln'altor"pe'i. demmau,':"ibht 'so rechtwusste,,:ob da mehr GlÜck, 

oderspiel",ri"chEis KCinnEi~ atisschlaggebend' gewEi"enwar., Kurz 

,vor Sc41ussp,fiff setzte sioh dann noch Seniorspiele:r:Ky auf 

ßeine ganzeigenEi ~e-ise in.Szene. vermochte aber bei weitem 

.kein(9 Wende mehr herbe,izüführen; 

Auf, der' Hese:r;vebank, wb ma.n immer auf ,den EinsatZ' von Fu>oder 

I'lä gehofft', ha:tte (,1;e war verletz1,1ng"halb)er abwesend) ~ regte 
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sich wieder nichts.Fu me1dete'sich in unbekannter Sache beim 

Schiedsrichter, bevor er die Spielerbank endgültig ver1iess. 

Hä war am Schluss der Partie' auch nicht mehr zu finden; Man . 

sollte sich Gedanken 'machen; über di~. künftige ßeschickl,mg 801-

,eher Spiele. Deu;::". trotz Heimvorteil für unsere Nati-A-Spie1er 

w.irkte Gast .Ei fitter,auoh wenn er nio~t iu"a11eu Punkten 

. vo.1'lliberz,e1.lg te • 

A1so'bis zum nächsten Mall 

Euer uilverdro'ssener Fän 

Köbi 

P.S. 1..) Warumdarf.m.an vor 7;' Hörern geschriebene mit ge_' 

sproohener Sprache verwechseln" bzw. ist es statt­

haft, gut 100." akademisohe Mannl3tl;mdenaufzuw~nden, 

wenn nur ;5 L~ilte (inoffüleÜe Schätzung) etw,a.s 

verstehen? 

2.) Wie kommt ep, da-ssCarol-Verächt<;lr Eise1 neben 

Caro1-Verteidiger Ho.yriingen eine Diskussionsstuncle 

lang koexistieren, ohne auf Caro.1 sprechen zu kom.:: 

m<;ln? 

" ",' 

*".***************".***-******************************",**** 

R ED AKT I Q N S S eH L U S S für das 

GEO S r 0 PE Nr. 32 : 

16. Mai 1981 

-' , 

,***********************~******i************************* 
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Aus meine'!; Sicht 

'1 Fortsetzung' zu: " au.s unserer Sicht' ,,)' 

, , 

Ich möc'f,te an die konstruk't:;Cve Kritika~ verschi,edenen Vor -

lesungen und'Ueblingen'einiger Geog:raphiesttidenten im letzten 
" & 

'GeDscope ans ch1ie'8 s en und ein paar D'enkanst;öss e "zu 'o'ßn,s,og. 

"Bögli - Uebungen,,'(Gg - Uebungen für Nebenfaohgeographen) ge­

b,en. 

Se,it Herbst 1980 können die Biologen im J. Semes'ter ans~elle 

des kle,inen C;Nebenf'aches, Mathemat,ik ein' anderes wählen, z,.Bsp. 

Geographie. 

Mir, war klar, Uebungen' für Sek,undarlehrer anzutreffen, doch dass 

es so' ",schulisch",zugeht, hat mich doch ,erstaunt. Wie in der' 

.Mittelschulee:r;halten wir Matrizenabzüge' mit Theorie und Auf-
. '. . . 

gaben; die zu ,lösen s'ind. Es kommt inirv~r wie "eine Hepetitions-
-' ' . ~. 

übung. Dabei w'erden wir aufgemuntert,'eine Kartei mit verschie-

,denen näher behandel ten, Themen zu fÜhI;en', damit das Gewüns eh te 

in ein paar Jahren (und dan,ach jedes J'ahr wieder) mit sicherem 

,G,!iff bervorgehol t 'werden kann. 

"Warum wird gerade, in einer Uebung, die grössenmässig daim ge­

eignet wä'r'?, keine Gruppenarbeit oder, aktive Mitarbeit währ'end 

de,r Uebun?sstunde praktiziert?"" 

Gehören'heut'ige weltweite P:robleJIle, wi:e Ernäh:r;ungsfragen, Ent­

wicklungsländer usw. nicht zur Geogr<!phie? Oder nicht zur Ne~ 

benfachgeographi,e? 

Oder haben d,ieAssisten~en, die die Uebungen leit,en, vor weni­
\ 

gen Jahioen in ähnlichenUebungen gesesse,n und nun von ihrer 

angelegten Kartei Gebrauchgema,cht? 

Konkrot:Diö vorteilten: Uebungsblätte-r sind genügend ausfü,!:,r-; 

lieh geschrieben, sodass die dazu mündliche Ausführung über.,. 

fl.iissig wird (Möglichkeiten'zum Fragestellen sollten während 

,1"11 uo,bungen jdirn~pr :vorhanden s~in)! 

Die' Z'-,1,,1: der Uebimgsstunden ,wäre somit für ,eine intepsivere 

Besprechung'der' einzelnen Themen ~orhanden.Unt'er '''intensiver'' 

verstehe ich nicht ,genaue.re, und mehr Zahlen, sondern :da,s "Sich-
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ause~nandersetzen" mit einem bestimmtehThe~a,z,Bsp. Einflüs­

se verschiedener Kl:imata auf BevölkerU:ug, Boden,Wirtscha,f·t., .. 

O~le':r: mü'ssen auch in der Fachr:Lchtung Geographie die interessan­

tenundwicht~gen Aspekte," die Zusammenhänge erklären könnten, 

'aus s erhal b des Stundenplanes gesucht werden?' 

Vielleicht ~st e.s für Assiste",,;tenein zu' grosses Wagnis, ihre 

,Aussagen nicht mithandfeste!l statistiken belegen zu können, 

ebenso für zukünft.ige Sekunda:r:lehrer, die schliesslich für die 

(evt." kritische) Meinungsbildung ihrer Schüler mitverantwort­

lich, sind. 

Ich finde, es würde sich auch .f.ür ";:'ur Nebenfachgeographler" 

lohnen, diese· Uebungen neu zu gestalten, denn es 'soll nicht, 
, , 

wie in zu~viel~n Vorlesungen und Uebungen, ein,läoherliches 

"Testat-holen" bleiben. 

M&deleine Siegrist 

Information - Kri.tik - M:itsprache 

einige C];edanken .. im Anschluss. an das Geo-info';', 

Anfangs dieses WS 'ist das erste Geo-info erschienen, zusammen­

gestellt und h~rausge.gehen von einer Arbeitsgruppe de~. Ve"ei~s 

(AG-Info) •.. In dieser Brosohü:r:e haben unsere Dozenten und Lehr­

beauftragten d<"ls Konzept' und den Aufbau ihrer Vorlesungen und 

Ue·bungen dargelegt, mit mehr. oder weniger Informationsgehalt 

für 'die Studenten •. Es~ar vfm Anfang an unsere Absicht, dieses 

Info-Blatt zU "institutionalisierenn~ 

llerr 'Furrer 'hat. sich bereit erklärt, ab nächstem Semester selber' 

eine Geo~Info-Broschüre herauszugeben, mindestens 'für dieje­

nigen Vorlesungen und Seniinarien, die nicht zum immer wieder'-
, . , 

,kehrenden Grundstudium gehören, (Dafür si.eht er nämlich eine 

nicht' veraltenqe Broschüre vor, sobald die ersten 4 Semester 

nach neuem Lehrplan abgelaufen s.ein werden). Abgesehen davon, 

dass wir ,alle Vorlesungen im Geo-Info gesehen hät'ten, sind wir 

froh, das,s das Ins ti tut den zugespielten Ball ergriffen hat. 
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Warum bes tehen wiJ;' uberhaupt darauf, das ;Konzept der Ve,ian­

s tal tungen (möglichs t frühzeitig') zu Js:ennEm?, 

Ich frage ~ich: was haben ,wir für Möglichkeiten, u~sere Wüns'che 

zu formulieren, sie' in die Veraüstaltungen einzubringen, auf, 

das Konzept e'inzl;lwirken? 

Ich m'öchte die Behauptung, wagen, dassctiese Möglichkeit im AII-
, . ' 

,gemeinen grösser.ist,als wir 'es w.ahrhaben wollen.,Vora\lssetzung 

dazu ist, das.s wir das Konzept einer Veran§talt,~ng frühzeitig 

ke'nneri.l Vorauss.etzung d'azu ist weiter" da$$ wir formulieren 

können~ 'was wir für Wünsche unCl Vorstellungen haben, welche 

Probleme wir behandeln, welch.e 'Schwerpunkte wir. set.z.en mö'()h_ 

ten', und dass' wir e,$ dem betreffenden 'Dozente,u'mitteilen! 

,Was nützt und bei~Pi~lsweise" eine V9rlesung Über Südafri.ka, 

in der mindestens ein Tei.l der Studenten, frtis t.rier.t bleibt, 

weil nie'mand· die ihn brennend interessierenden Prohlemezur 

Spr.äche brachte? Ich' meine, wirs,oll ten Vorlesungen mehr aLs 
. I 

DiEilog, Clenn als einseitigen Informationsflus$ b",greifen. Spre-

chen. wir uns do'chab, ,wo.die Interessen liegen! 

" 

Tch frage mich weiter, ,was für Möglichkeiten haben wir, im stu-

dium d~r Erarbe:Ltung eil1es Konzeptes für eine Lehrveranstartung 

überhaupt mi tzuw,irken? 

Dazu i$t zu sagen, dass im Anschluss an ihre, im letzten Geos­

cope e;-eäuss,erte Kritik eiu1.ge Stu'denten' das' Gespräch mit Herrn, 
: - . -

Haefner gesucht haben. Herr Haefner hat sich bereit erklärt, mit, 
If; 

der betreffenden (}ru,ppe 'das Konzept der Anfängerübungen 11' ,zu 

disku ti,eren. 

Wenn ich meine F~ag~~ weiter vorantreibe, s~ gel~ngen wir auf 

die~ächste Ebene: e~twickeln wir nicht eigene Bedürfnisse und, 

Vorstellungen, tiber Lehrangebote ,di,e nicht abgedeckt sind? Wel­

che,Möglichkeiten haben wir, bei.der Aus~ahl der LehraufträgE') 

"mitzusprechen", allenfall,s eigene Vorschläge ftir Lehraufträge, 

,zu machen? 

In diesem Zusammenhang isfdas, Theorie-Seminar diesesifS zu er~' 
, , 

wähnen, dessen Zustandekommen auf die Initiative einer'studen-

tische~ Arbeitsgr~ppe fusst. 
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Wenn wir eine Fortsetzung dieses' Seminars im. nachsten Winter 

inirg.endeiner Form wünschen,' und d'as Interesse an. der Veran­

staltung scheint dies zu bestatigen, so müssen :wir jet",ti bis 

Ende Semester, einen Vorschlag ausa:.;'beiten. 

Besprechung: Freitag 13.2. nach demSeminar,im "Löwen. 

Es gibt übrigens eine dri.tteEbene. auf der' ich . mir auch vor­

stellen könnte, e'in Wort mitzureden. ~. Welche d<;ts sein mag, 

überlasse ich der Scharfsinnigkeit 'des .Lesers. 

Iqh habe den.Faden. bis hierher gesponnen, und dies in der 'lei~ 

sen. Hoffn~ng, dass im. Laufe des.nächsten Semesters.iri den ver­

schiedensten Gruppen und Diskussionen·an ihm we:Ltergesponnen 

wird', 

Anne Gilbert 

für AG-Info 

.***********.*******************'''********1'.************************ 

Bericl1.tigung 

Beim Abtippen'desBeitrages über die Nldlenloch - Forschung' 

. ist ein Fehler .unterlaufen. Wir habend:re Höhle tim 1000 m 

tiefer·.gemacht, als sie nach 'bisherigenForschungsergebnissen 

tatsächlich ist. Bis Ende 1980 wurde eine Tiefe von 413 m 
- ,"- ---

unter' Eingangsniveau erreicht, 

Wir bitten unsere Leser," uns dies'en "Missgriff" zu entschuldigen. 

die Redaktion 

*-****'1<'*****'***.*************************'*-*.************************ 
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ZUÄ:.: Diese"TätJ./tkei.ten können umfassen (ohne 'GeWähr für Voll-
, , -ständ1.gke:i.~):, 

zu' ,B.: 

- Sta t;is tiE;ohe Reohe-rchierarbei tEiin 
Mita,rbeit a,nV!>rle$ungeh(schre~ba;t'beit/:Di.asch1.eben etc.) 
Sel'bständ1.ge. planungu.nd Durchfiih:r;ungder:wi:r;'t'schdtsgeoc. 
graph1.schen Uebungen' _.' : '.' . "'. .' 

- Inhlü,tli.cheund, zei.c'tmef.i.s C:p-e~Mi tarbei teines Vorlesungs-
,skr1.pts . . '. . - . ' 

Co-Bet;reulllHt von :Diplomanden ilr~d DoktQ'rfl,nden" 

M'itar,b'H t am .Fors ohunj?;sproj ekt' 'l':AusW1.rkgÜ~i:;ri'~iOTi . Infras truk_. 
tur1.nvest1. t1.onenH 1.mRahmen des Na t1.,on.&:ie.n:,ForscOhungsprogr.amms 
"Reg1.onal:prob,1eme 11 (v(lrgl ••. ,GEOSCOPE Nr;2iiJ.:Bäohbearbe1. ierin 
deJ?, Problemstellung IfReg1.onalwir:iischaftJ,1.6h!lAuswirku:ngen 
von M:ittels chuJ;en , und ;Berufsschulen." ' . 

Spezielle Interes,sengeb1.ete 

Die Arbßi~ an d1.esem' Forsohungsproj'ekt entspri.ngt und entsprioht 
" , 

meinen wissenschaf't,l1.ohen Interessen u~d Ken~tn;lsseIl-: W1.rtschafts.,-

uni:!- Sozi.algeo~raphie, spezi.ell den FOr'filChurgs $ chwerj;mnkten liRaum~ 

"entwi.oklungs'forschung" und "D1.sparitätEi~f~rschung" (v~rgL: 
,D.Bartels: Wi.TiE;cb-afts- li;'nd$oZ;1.al~~'ographie ;1.n: Handw!:irte;b~ch 
. der wirtschaftsWi.ssenE;~oha:ft',:::siiit'tga~~/'rü?i.ngeri/Gött1.n:g~u1980). 

Name: 'i;;Ü~er The6 

.Assistetitbe"t: pro-f."Dr'. A.Leemann-

".' wissenschaftl:L-{jhe Arbei t/Täti.gkei. t" iim 
Insti.tut, . - . 

M1.tarbe~,i bei.der Konzepti.on und Durc~fuh­
rung derwirtschaf'tsgeographi.sche~Uebung:en 

fjir Nepeniachg'eographet;t.' 

Mitarbei.t 1.m FQrschungspro,je:i<t. "Ausw1.rkunge~n 

. von Intrastruktu;;'iny~~t1.Üon~nn; Sacb-bearb~it~r dj:'$'l'hemas"1\usw'1.;~ 
kung~n d~r: touri.~ti.schen Infrastrukt,ur .auf di~re~ionalwirtfilChaft­

li6:heEntwicklung"; Betre'u:.ung von D:LpLoma,nde'n. 1.m Rah~en dieses Pro,i: . , .' '. - ." . . ." ". " 

'Spezi'elle Iut.eressengeb1.ete 

-' ToUri.~~us undregi.onalWi.~t,sAha:ftliche 
stadtforschung· und J~tao-tplanurig .. 

Entwicklung (Sch~erpunl,d: CHi 
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